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80 Beſchreibun 8 Chur,BBrandenb .
1687 .

wieder

nach Hauß .

5 Nachdem aber Ihro Majeſt . reſolvirt ha⸗
ben / die Sachen / welche man fuͤr Staats⸗Sa⸗

„chenerkennet / und allein von Friedens⸗ und

Alliantz⸗Tractaten dependiren / an das Par⸗
„ lament zu Dyonzuruͤck zu weiſen/ welches un⸗

„ ſere Herꝛen/ und Obern niemals fuͤr Richter

admittiren / oder ihren Alltirten von Genff an⸗

„ rathen werden / ihreTractaten beſagtem Par⸗
„ lament zu unterwerffen / und weilen auch

„ ſeine Maj . durch Euer Excellentz uns andeu⸗

5ten laſſen / daß dero Wille ſey / mit uns dieſer
Materie halber in keine Conferentz zu tretten /
„ und wir demnach befoͤrchten / daß unſer langes

„ Verbleiben ſo unangenehm / wie unſere An
„ kunfft ſeyn werde ; Als haben wir uns zu

„ nichts anders reſolviren koͤnnen / als daß wir

auff unſere Zurůck⸗Reiſe bedacht ſeyn / und

unſern Principalen von allem / was vorge⸗

55gangen iſt/ Bericht erſtatten .

„ Wir kommen demnach / von Euer Excellentz
Abſchied zu nehmen / und deroſelben zu dan⸗

„ eken fuͤr die gehabte Gedult in unterſchiedlichen
Conferentzen / ſo Sie mit uns gepflogen ha⸗

„ ben . Wrr bitten auch / zu folge der wieder⸗

holten Ordre/ damit wir beladen ſind / Seine
„ Majeſt . zu verſichern / daß unſere Herren und

„ Obern / ob ſie ſchon dieſen ſchlechten und wied⸗

„ den werden / und daß man ein mehrers Abſe⸗
hen habe auff 24 . Canonicos , als aluff die

Treue vieler tauſend der beſten Alltirten die⸗

ſer Cron / welche ſo viel Blut / und ehrliche Leu⸗

thezu Dienſt / Großmachung / und Conſerva -

„ tion dieſes Staats auffgeopffert haben / nichts

deſto weniger continuiren werden / die Ir le ,
dens⸗Tractaten / und Verbuͤndmuſſen zu hal⸗
ten ; Gleichwol in dieſer ohnfehlbaren Hoff⸗
nung / ſo ſie jederzeit haben / daß Ihre Majeſtaͤt/d

welche ſie / nebſt dem gantzen Koͤnigl. Hauß /
mit allerhand Proſheritaͤten uͤberhaͤufft zu ſe⸗
hen wuͤnſchen/ daſſelbe auch an ihrem Ort

thun werden . Was unſere 5 ſon in par⸗

28
2

7

—2

W

2—

—

2

Gluͤck nicht widerfahren moͤgen/ Ihre Ma⸗

jeſt . zu ſehen / von Hertzen wuͤnſchen / daß dero

Geſundheit lange Zeit lloriren / bluͤhen/ und

zunehmen moͤge.
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Und kehren‚ Nach dieſem genommenen Abſchied/ ſeynd ſie
wieder nach der Schweitz abgereyſet . Der Koͤ,

nig hatte zwar einem jeg lichen das gewoͤhnliche
Piæſent von einer guͤldenen Ketten / und Me⸗

daillen / zuſam̃en funffhhundert Pfund werth / zuge⸗

ſandt / ſie haben aber ſolches nicht angenommen /
mit der Entſchuldigung / weilen ſie die Ehre nicht

gehabt haͤtten/ denKoͤnig zuſprechen / ſo koͤnten ſie
auch die Geſchencke / welche Ihre Majeſt . ihnen
præſentiren laſſen wollen / nicht annehmen .

1

„ „ rigen Succelſs dieſer Ambaſſade ſehr empfin ,

ticulier betrifft / wollen wir / ob uns ſchon das

Chur⸗Brandenburgiſche Ge⸗
ſchichte .

Ir wollen uns aber wieder herauß ins
Reich /und nach demChur⸗Branden⸗
burgiſchen Hof begebe enz Undzwar!ha⸗

ben wir kurtzvort her geſehen / was maſſendie Cron

Franckreich durch den Cardinal el Eſtree bey
dem Palf t / und durch den E850 de Crecy ,
bey der Reic hs , Verſamlungs zu Regensburg ver⸗

langet / daßdas vor wenig Jahren errichtete Ar —

meſtitium, n Reich in einen ewi⸗—

10
Frieden verwandelt / ſelbter auch noch vor

em Monat Martio adjul tiret und geſchloſſen/
15dalſo die anſehnlick une dem

Nimwegiſchen Frieden von Franckrelch / dem

Reichentzogen worden / dem K oͤnige in perpe⸗

tuum hingegeben werd
5

moͤchten : Und zwar

unter 8 ungeg : uͤndeten Vorwand / daß Ihre
Kaͤyſerl . Majeſt . nacherlangeenglůcklichen duc⸗

ceſſen wider den Erb⸗Jeind des Chriſtl . Nah⸗

mens / und nach erfolgtem dFrieden mit demſel ,
ben / die — 895 ch0 bekriegen doͤrfften.

Weil dann Seine Chur⸗Fuͤrſtl . Durchl . von

Brandenburg vor andern wuſten/ was an die⸗

ſem Geruͤchte / oder eytelem ?W ahn wahr / oder WI

nicht / ſo lieſſen Sie durch dero wuͤrcklichem gehel⸗eK
men Rath / und Abgeſandten am Koͤnigl. Hoffe Fiſſ
den von Spanheim / Ihre Koͤnigl . Majeſtaͤt be⸗ 50

weglich vorſtellen / daß Ihre Kaͤyſerl. Mʒajeſtaͤthbumz
mit welcher Sie auß dem Werck communiciret / genit

an nichts minder / als an dergleichen Weitlaͤuff kennſ

ti tgletzgepäch
ten / vielmehr waͤren dieſelbe des fe⸗

ſten Vorſaszes/ auchnach allenfalls gen nachten ⸗

aber annoch in fernem Felde ſeyenden TLuͤrcken
Friede/ das zwiſchen ddem Rdoͤmiſchen Reich / und

dem Koͤnigreich Franckreich errichtete Arwi⸗

ſtitium heiliglich zu unterhalten ; man moͤchte

demnach ſeinen Nachbaren/ und dem Teutſchen
Reich / von welchem es nicht die allergeringſte Wi⸗

derwaͤrtigkeit zu befuͤrchten/ die Ruhe und Si

cherheit goͤnnen/ zumalen da diſſeits nichts mehr
verlanget wuͤrde / als daß die Gravamina nicht

durch die Gewalt der Waffen / ſondern durch eine

gůtliche Handlung / gehoben / und abgethan wer⸗

den moͤchten ; ſelbte nun erforderte einige Zeit/
und koͤnte an ſeitendes Roͤmiſchen Reichs man

ihme keine Oonditiones und termine vorſchrei⸗
ben laſſen / ſondern es wuͤrde ſolche awicable

compoſition, auf dem Fuß deß Weſtphaͤliſch
en /

wie auch des juͤngſten Nimwegiſchen Friedens /
eingerichtet / auch dergeſtalt gefuͤhret werden

muͤſſen/ wie es zwiſchen Souverainen Herkom⸗
mens / auch ſonſt ſich gebuͤhrete:

Weil aber Franckreich mit Decla -
Unden

ration zufrieden zuſeynzwar vorgab / in der That men ei

hergegen obgedachter maſſen mit eigenmaͤchtiger der V

Befeſtigung der auf des Reichs Grund und Bo⸗ ſagten

den gelegenen Plaͤbe / auch immutirung des Sta⸗ dero El
tus Publici in Eccleſiaſticis und Politicis fort⸗ Furſtl.

Landen
fuhr/ ſohaben Seine Chlrr⸗Fuͤrſtl. Durchl . dem mibdigl
Koͤnig darauf weiter vorſte len la ſen/wie ſolche auf.

10b . —
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len ſ

erte / unddie meiſte Milice auß dem Reich / nach Bald hierauf langete am Chur⸗Fuͤrſtl. Hofe Verlangte

Ungarn / abgefuͤhret worden / Franckreich aber ein von der Cron Pohlen abgeſchickter Eneoye Volck⸗
0 hingegen in einer tormidablen Kriegs⸗Verfaſ / Extie . nemlich HerrCaſimir Bielinski Staroſte Hülffe in

ſung / auch mit dem Koͤnige von Engelland in zu Marienburg an / verlangend / daß ſeine Chur⸗
e ſehr enger Buͤndnuͤßſtunde / nichtzugeben . Fuͤrſtl. Durchl . zu Brandenburg / gegen die Tuͤrcken.

n Weil auch Franckreich den Hertzog von Sa⸗ künfftige Campagne ,der Cron mit einer anſehn⸗

voyendahindiſponiret/ daß Er die Waldenſer / lichen Volck⸗Huͤlffe wider den Tuͤrcken beyſprin⸗

„ ihre Religion zuverlaſſen oder auß dem Lande zu gen moͤchten .
weichen / nicht ohne ſcharffe Bedrauungen ge - Ob nun wohl S . Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl . er⸗

· zwungen / wiemit mehren in den vorhergehenden hebliche Urſachen hatten/ warumb ſie ſolches da⸗

XIl. Theile bey dem Jahr 1686 . f. 1109 .u. ſ . w. maln verweigern koͤnnen/ ſintemaln in vorigen

zu ſehen / ſo nahm S . Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl . die Jahren dieſelbe ſich über die Gebuͤhr berejts hie⸗
ſes Ungluͤck ebenfalls ſehr zu Hertzen / und gleich⸗runter bezeiget/ und die pacta nur die Aſſiſtentz

f
wie Sie derſelben ſich nebſt andern Chriſtlichen verſprechen /wann der Cron ein neuer Kries

15 Potentaten bey ehemaligen Ihren Verfolgun⸗ichtwan zuſtoͤſſeedennoch/ umb dero Altection

6 gen beſtens angenomtnen / ihnen auch damahlen gegen die benachbarte Cron bey allen Gelegen⸗
die Freyheit desVerbleibens / und der Gewiſſen / heiten zu erweiſen / beſchloſſen und verſprachen
zuwege gebracht/ alſo bemuͤhetenSie ſich bey dem dieſelbe tꝛ00 . Fuß⸗Knechte/ und 00 . Dragoner

n Herzog deßhalb anderwerts / aber die Ohren wa⸗ nebſt Zubehoͤr fertig zu halten / wann vorhero we⸗

1
len dißmahl verhaͤrtet / und wurde nachtnaln es gen der Quartier und Unterhalts Sicherheit
dadurch entſchuldiget/ daß ſolches auf Veran , erfolgete : Es verzoge ſich aber mit der Koͤnigl.

5 laſſeneiner maͤchtigen Kron / worauf man un , Antwort wegendes Unterhalts ſo lange/ daß die

11 10 rtener nehmen muͤſſen / ge , Saiſon des Jahres zu weit avanciret war / die

der Bers ſche hen; Seine Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl . lieſſen Voͤlckerandie Grenze zu ſtellen / weniger daß da⸗

ten in inzwiſchengegen die uͤbriggebliebene / ſo gaͤntzlich von dasmahl einiger Nutzen zu hoffen ſtund /
1. dero Chur⸗ nicht von dero Glauben abſetzen wolten/ undver/ / weßhalb dieſelbe dann Contramandiret / und

Fürfl. 0 dere Interceſſion endlich erlediget wor⸗ hinwieder in vorigeQuartiere verleget wurden . Marggraf
5 183800 0 Chelte Chur⸗Fuͤrſtl . Inrention und Den 28. Martii empfunden Seine

Chur⸗ Ludwie
auf

9 Mildigkeit / in Aufnehm⸗und Empfanaung der⸗ Fuͤrſtl . Durchl . einen herben Riß / indem auf dem von Bran⸗

1

716 87. Bezeigungen gegen das Reich / den beg dus und
der Natur dieſes Armiltitii , wie auch der daru⸗
ber demſelben / abſonderlich aber Ihrer Chur⸗
Fuͤrſtl. Durchl . gegebenen Koͤnigl. Earo le , und

nachhero zum oͤffteren gethanen Verſicherungen⸗
gar nicht gemaͤß waͤren/ geſtalt in demſelben mit

duͤrꝛen Worten enthalten / daß in den gedachten /

alſo genanten reunitten Landen alles in ſtatu

I . Auguſt . 1681 . von Franckreich oceupiret / und

alſo nach dem Einhalt deſſelbenſolches vielmehr
zureſtitu ren als zu fortiliciren; Es waͤre zube⸗
klagen/ daß man mit denen imKoͤnigreich Frauck ,
reich/ wider die arme Evangeliſche veruͤbtenVer⸗

folgungen nicht alleine ſich contentiren / ſondern
ſelbte auch nunmehr auf die / ſalvo pet omnia

ſtatu eccleſiaſtico ,wie obgedacht / ad tempus
ůberlaſſene Reichs xande / contra ñdem publi⸗
cam , & contra pacta conventa extendiren

wolte / die Schwaͤche des Ottomañiſchen Reichs

ſolte vielmehr den Aller - Chriſtlichſten bewegen
und veranlaſſen / ſichderſelben/ nach dem Exempel

anderer Chriſtlichen Potentaten / zu prævaliren/
und eine ſo favorable Occaſion , das Evangeli⸗
um und die dehre Chriſti außzubreiten / nicht ver⸗
abſaͤumen/ am wenigſten aber andere puiſſancen /

in einem ſo loͤblichen und Chriſtlichen Eyfer / zu

behindern . Und haben auf ſolcheArtundWeiſe
ſeine Chur - Fuͤrſtl. Durchl . denen beleidigten
Reichs⸗Staͤnden ohngeſcheuet das Wort gere⸗

det : Haͤrter aber deßhalb mit dem Koͤnige zu

expoſtuliren / wolte der damahlige Zuſtand des

Reichs / indem der Tuͤrcken⸗Krieg annoch dau⸗

quo verbleiben ſolte/ ſo waͤre ja auch Trarbach /

(itzo Mont Royal genandt ) allererſt nach dein

ſelben in dero Chur⸗Fuͤrſtl. Landen derſpüren / in⸗ 168 7.

dem Sie ihnen hierſelbſt / Staͤdte/ Hauſer/ Woh⸗
nungen / Aecker und Gaͤrten anwieſen / auch Geld⸗

Mittel vorſchieſſen lieſſen / und das freye EKxerci⸗

tium dero Gottes /Dlenſtes / vermittelſt Einraͤu⸗

mung Kirchen / undZuordnung / auch Unterhal⸗
tung eigener Prediger / uͤberall ihnen zulleſſen .

Seine Chur- Fuͤrſtl . Durchl . lieſſen Ihro Prne
darauf und weiter angelegen ſeyn/ die zwiſchen Rig A16
des regierenden Chur⸗Furſten zu Sachſen Chur⸗ diation in

Fürſtl . Durchl . und dero HH . Vettere / Her , der Chur⸗
ßoge zu Sachſen⸗Merſeburg und Naumburg / Saͤchſiſchẽ

Fuͤrftl. Durchl . Durchl . wegen der Primogeni . Hitterentz
tur , und tertitorial-Gerechtigkeit entſtandene 00. Vet,
Differentien / welche Sie zu complamiren allbe⸗ teren we⸗
reit vorhin / wie in der Erzehlung des 1682 . Jah⸗ gen der pri⸗
res zu erſehen/ ſich unternommen / beſt moͤglichſt mogenitut ,

beyzulegen / geſtalt Sie dann allen Theilen beweg⸗

lich deßhalb zugeſprochen / und dieſes dero Zweck rechtigkeit ,
dabey ſeyn lieſſen / daß ſo wenig Chur⸗Sachſen 81

von dero rechtmaͤſſig competirenden juribus et⸗

was entzogen / als auch beyde Fuͤrſtliche Theile /
als partes debiliores , nicht bedrucket / ſondern
bey dero Befuͤgnuͤſſen/ ſo weit ſelbte gegruͤndet/
geſchuͤtzet werden moͤchten / wie dann das pactum
confraternitatis , und Verhuͤtung einer gefaͤhrli⸗
chen Trennung / ein ſolches von ſeiner Chur⸗
Fuͤrſtl. Durchl . allerdings erheiſcheten / welche

auch/ weilen das Ende damaln nicht zu erreichen

ſtunde / die ſo nahe / und einer Religion zugethane
Anverwandte in gute Harmonie und Ver⸗

ſtaͤndnuͤß/ u des Reichs/und Evangeliſchen We⸗

ſens beſten/ wieder zuſetzen / ſich ferner eyfrigſt be⸗

muͤheten .

Pohlen wi⸗
der den

denb . Ab⸗

—
Schloſſe ſterben⸗
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82 Beſchreibung Chur⸗Brandenb .

Schloſſe Potſtam / zwiſchen ein und zwo Uhr / ableben/ und dergeſtalt ferner / ſo offters ſich ein

Mittags / durch eine jaͤhe und kurtzeKranckheit / Fall an den Lehn Herrn oder Beſitzer deſſelben

deſſen verdeckte uñ ſchleichende Urſache menſch⸗ zutrüge / von dem ErtzStifft zu dehn recogno⸗

licher Weiſe nicht zu ergruͤnden geweſen / Ihro leret werden ſolten / dieſes ErtzStifft aber bey

dero zweyter lieber Her: Sohn / Herꝛ dudwig / dem Friedensſchluß zu Münſter und Oßnabruͤg

Marggraf zu Brandenburg / und zwar in der in ein weltliches Hertzogthum erigret / undden

Bluͤte dero Jahren / entriſſen wurde . Hoͤchſtge⸗ Chur - ⸗Hauſe Brandenburg / mit allen Rechten

dachte Ihro Durchl . waren an das Tage / dicht und Gerechtigkelten zugeeignet worden / als hat⸗
den 28 . Junii 1666. in der Reſidenz⸗StadtCle⸗ ten ſeine Churfuͤrſtl . Durchl . zu Brandenburg /
ve kommen / und nachmaln unter der Direction nach dem Todesfall gedachten Hn . Adiminittra -

des Churfürſtl . wuͤrckl.Geheimen Raths “ und coris ſich dero Beflͤgnuͤß gebrauchen wollen /

Ober⸗brælidenten / Freyherꝛn von Schwerin / und den Beſitzer derſelben Hertzogs Johann A⸗

wie auch unter derNeben · Obſicht desChurfuͤrftl. dolff zu Sachſen Fuͤrſtl. Durchl .zu Leiſtung der

Geheimen /und Conſiſtorial - Raths von Fle⸗ gewoͤhnlichen dehnsPflicht citiret , welche aber

ming / von dero damaligenl)irectore ſtudiorum , darzu gaͤntzlich ſich nicht / und zwar ausfolgen /

itzigen Churfuͤrſtl. wuͤrcklichen Geheimen⸗ und den vorgeſchuͤtzten Gruͤnden / verſtehen wollen .

—3Ä3H —

1687 . 160 ( 169

Kriegs⸗Rath / Daniel dudolffvon Danckelmaß /

zu allen hohen Tugenden / undeinem Teutſchen

Prinzen wol anſtehenden Qualitaͤten, dergeſtalt

Reich / und dem geſamten Churfuͤrſtl .undFuͤrſtl.
Hauſe Brandenburg / alles lultre und Wachs⸗

ſer ſte Trauer geriethe /

Syroſſen keinZweiglein nachbl iebe / wodurch dem

hoͤchſtgedachten Churfuͤrſtl. Hauſe die Succel⸗

lio neiniger durch die Fuͤrſtl. Gemahlin / gebohr⸗
ne Hertzogin Kandzivil , zugebrachten Fuͤrſten⸗

thuͤmer und Guͤter in Polen / als auch der Anfall
der Orangiſchen Erbſchafft / dermaleins mehr

Dero ent / verſichert werden moͤgen.DerboentſeeltenFuͤrſtl .

ſeeltenoͤr, Coͤrper wiederfuhr am 27ten Aprilis in der

dhe Ber⸗ Churfuͤrſtl. Reſidenz zu Coͤlln an der Spree /
ſetzung.

tung verſchrieben und erſchienen / und ſelbter in

Begleitung der Churfuͤrſtl. Guardes unter Lo⸗

ſung der Eanonen von den Batterien beyVor⸗
fuhrung der Iulignien derdande und Provincien /
auch Vortragung eines koſtbahren mit Diaman⸗

ten verſetzten Fuͤrſten Hutes / in Gefolg der

Churfuͤrſtl. Hn . Hn . Gebruͤdere/ und anweſen⸗

denFuͤrſtlichen Perſonen / anch gantzen Chur⸗
fuͤrſtl. Hofes / und der Magiſtraten und Buͤrger⸗

ſchafften nach dem Dohm gebracht/ eine anſehn⸗

liche Beyſetz und Beerdigung / und ſeine Chur⸗

fuͤrſtl. Durchl . welche wol muſten / daß GOTx /
ſeine liebſte Chriſten nicht ohne Creutz laͤſt/rtru
gen dieſen Riß / mit gewoͤhnlichem groſſen Hel⸗

den⸗Muth.
Vergleich Am 14ten Tag des folgenden Monats Ju⸗

ſen GSle
wurden die Diffetentien / welche zwiſchen

ſenfels we/ Chur⸗Br andenburg/ und dem Fuͤrſtl. Saͤch⸗

gen derſo ſiſchen Weiſſenfelſiſchen Hauß /wegen der ſoge⸗

genanten nanten vier exiwirten Magdeburgiſchen
vier Mag / Aeinpter / Querfurt / Juͤterbock / Burg

41 1 und Dohme entſtanden /in der Guͤte geho⸗
Aemter . ben / denn als ſolche Herꝛſchafften und Aembter

durch den Prager Frieden Anno r63ß. dem Chur⸗

furſtenzu Sachſen / Johanni Georgio I . mo we⸗

gen der auff damaligen Krieg auffgewendeten

Unkoſten / mit dieſer Condition warenzuge⸗

ſtanden worden / daß ſelbe nach dero Sohns / Her⸗

erzogen worden / daß maͤnniglich demdRoͤmiſchen expreſsè ſanciret / daß wieder ſolchen keine andere

thum / daher ominirte / hingegen aber in die aͤuſ⸗ Daß

daß von dieſein theurem Herrſchafften denen Saͤchſiſchendanden zuge —
eignet

worden / auch dabey allſtets gelaſſen wer⸗

nachdem die Staͤnde und Vaſallen zur Auffwar⸗

1. Daß das Ertz Stifft in ein Hertzogthum
verwandeit worden .

2. Daß im Weſtphaͤliſchen Frieden Schluße
Ankun
eines ?
ſeowit .
geſand

Geiſt⸗ noch Weltliche Rechteund Geſetze / noch

Schluſſe / allegtret werden / noch gelten ſolten .
3. Daß in ſelbem Frieden ⸗Schluſſe/ dieſe vier

den ſolten .
J . Selbe darauff im Daͤtterlichen Teſtament /

ſo von Kaͤyſerl. Majeſt . Conlirmiret / Hertzog
Auguſto und deſſen poſteritaͤt beygelegt/ und ſie

5. Die Inveſtitur am Kaͤiſerl. Hofe darüber

bereits erlangethaͤtten / ind ſolche weiter zu ſuche
nicht noͤthig hielten .

Deme aber Se . Chur/fuͤrſtl. Durchl . zu

Brandenburg entgegen geſetzet/
1. Daß ſie das Hertzogthum Magdeburg

titulo non lucrativo,ſed maximè oneroſo , in -

dem Sie Vor⸗Pommern an die Cron Schwe⸗
den abſtehen muͤſſen/ erlanget.

2. Daß der Friedens⸗Schluß den palſum
recognitionis nicht geaͤndert/ oder auffgehoben .

3. Daß ſolche Zueignung / welche dem Hauſe

Sachſen damaln widerfahren / nicht anders /
dann ſalvo dommio directo zu verſtehen / undal⸗
ſo nicht eine perpetuirliche mutationem poſſeſ-
lionis inferirte .

J. und J. Daß dasChurfuͤrſtl. Teſtament / uũ er⸗

folgte Kaiſerl . Confirmation, wie auchKäͤiſerl .
Inveſtitur , Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . Rechten

nicht præjudicirxen koͤnten/ ſonderlich da alles /
was einige ſpeciem alienationis nach ſich zoͤge/
dem hochſeligen Adminiſtratori waͤre verbotten
geweſen .

Es war dieſerhalb eine Conterentz zu Deſſau
im Anhaltiſchen zwiſchen beyderfeits Churfuͤrſtl .
Miniſtris , wobey Chur - Brandenburg .Seiten
der wuͤrckliche Geheime Rath von Rhetz erſchie⸗
ne / Anno 1684 . gehalten worden / die aber nichts

verfienge / biß daß anitzt / nachdem Ihro Kaͤiſerl.

Majeſt . wie auch Chur - Sachſen Durchl . ſich
des Wercks annahmen / und Se Churfuͤrſtliche
Durchl . gut befunden / dem Evangeliſchen inter —

elſe und Dero Hauſe zum beſten/ dieſe Ditferen⸗

tien in dero zum Ende ſich nahendem Leben / zu
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( Buſr , Im uͤbrigen ſo hatten Se , Ehurfl . Durchl ,

Geſchichte .

hin gerichtet wurde / daß Se . Churfl . Durchl .
zu Brandenburg ſich mit Abtrettung der Herr
ſchafft / Ampts und Stadt Burg/ welche ſieben

Meilen Wegs im Bezirck hat / und pleno ter⸗

ritorüũ , & ſuperioritatis jure , in perpetuum
Ihro cediret ward / oontentirten / hingegen auff
die drey üͤbrige Herꝛſchafften renuncinten ; je⸗

doch bey Abgangder SaͤchſiſchenAlbertiniſchen
Linie / Ihro und Dero Churfuͤrſtl . Hauſe / die
Succeſſion auff ſolche dande relervirten / daruͤber

dann auch die Kaͤiſerl. Contirmation von dem

Hertzoge geſucht/ und Ihro Churfuͤrſtl. Durchl .

Se . Churfl . Durchl . bald darauff / durch recht⸗

maͤſſige Vergleiche / die Aempter Athensleben /
Schoͤnbeck und Ummensdorff / zu ſelbter Zeit
an ſich brachten / dieſelbe Dero Domainen all⸗

dort mercklich vermehrten .
Ankunfft In ſelbigem Monat Junio fand ſich einMo⸗

eines Mo / ſcowitiſcher Envoye Extraord . amChur⸗ Bran⸗
ſeowik . Ab / denburg . Hofe ein / welcher zugleichan den Koͤ⸗
geſandten .

nig von Engeland/ Groß⸗ Herzog von Florenz /

und andie General⸗Staaten der Vereinigten
Niederlanden abgeſendet wurde ; ſein Anbringen
beſtund kuͤrtzlich darinnen / daß/ wie Ih. Churfl.
Durchl . bekant / Sie auff Dero Einrathen / mit

der Cron Polen einen ewigen Frieden / wie auch

einen Offenſiv Bund gegen die Tuͤrcken und

Tartarn / im vorigen Jahr geſchloſſen / auch be⸗

reits Dero Armeen wider dieſelbe ausgeſendet
haͤtten; dieſe Feinde nun um ſoviel deſto mehr

0 daͤmpffen/ wuͤrde ſehr vortraͤglich ſeyn/ wann
gleichmaͤſſige Alliancẽ von den andernPotentatẽ
in der Chriſtenheitwider jene gemacht wuͤrden /

in welche Se. Churfl. Durchl . ſich dann gleich⸗
falls begeben/ und dabey der Czaar . Maj . Maj .

Begierde zur continutrenden Freundſchafft und

eventualen Aſſiſtenz verſichert leben wolten :

Se . Churfuͤrſtl . Durchl . lieſſen darauff antwor⸗
ten / wie dieſelbe faſt bey alle Campagnen Hüͤlffs⸗
Voͤlcker dem Kaͤiſer / ingleichem dein Koͤnig in

Polen zugeſendet / welche auch das ihrige gethan/

und zu Eroberung der Haupt⸗StadtOfen ein

groſſes zugetragen / wolten auch mit dergleichen
ferner continutren / anjetzo aber waͤre es zu ſpaͤte
im Jahr / zur andern Zeit ſolte die Huͤlffleiſtung
erfolgen/ wüͤnſchendeinzwiſchen / daß die Moſto⸗
witiſche Waffen ſonderes Gluͤcke wider beſagte

Ind ge , dero Feindehaben und erlangen moͤchten . Mit
nachter dieſen Moſcowitiſchen Abgeſandten wurde auch

Pan einVergleich wegen der Ceremonien / wie mithin
Alben⸗ bepderſeitsGroß⸗ Geſandte / Abgeſandte / wie auch

die Goniez und Courriere / in denen Landen auff⸗

6 leren Audientz auffgeholet / und tractirt werden

Stil ſolten/ getroffen / und den 16 . Junii unterzeich⸗
Anſ net .

jranden / ſaͤlt Brandenburg / nach dem Dero mit denen

irg . me . General Staaten der Vereinigten Niederlan⸗
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eingeſchaffet wurde ; wodurch dann / und daß

die jenige / welche zwiſchen Ihr . Koͤn. Majeſt . 1687 .
von Dennemarck / und gedachten Hnn . Staa⸗ſundiſchen
ten noch obhanden waren / zu beyderſeits Natie⸗ZollSa ,

nen Nußz,und dem Evangeliſchen Weſen zumſchezmiſche
beſten / ge hoben werden moͤchten / geſtalt dannes benen
auch darauff dahin gediehen war / daß der Daͤnt⸗General⸗
ſche Ambalſadeur Juel , durch Huͤlff des Chur Staaten

fuͤrſtl . Miniſtri im Haag / einen gewiſſen Com / der Verei⸗
mercien⸗Tractat geſchloſſen ; esſtieß ſich aber anſligten Nie⸗
der ratification von Seiten der Hnun . Staaten / derlanden .

ſintemal es faſt ſchiene/ als wolten Dieſelbe ih⸗
nen die Dijudicatur der Unterſchleiffe / ſo in des

Koͤnigs Haͤven/ und deſſen Stroͤmen / vorge⸗
nommen werden moͤchten/ zueignen / welches aber
von Dennemarck nicht geſtattet werden wolte /
Se . Churfuͤrſtl . Durchl . legten ſich ferner / als
ein gemeiner Freund / und da Sie ſo wol mit
einem als dem andern in genauer intelligenz
und Bundnůß ſtunden / und alſo die occalton

und Urſach / ſo zur Verdruͤßlichkeit Anlaß geben
koͤnte / gern aus dem Wege geraumet ſahen / hier⸗
ein / und begehrten an hochgedachte Hun .
Staaten / daß von der verlangten Judicatur de⸗
rer vorhergehenden detraudationen abſtrahiret /
und die Sache ſonſt auff unſchaͤdliche cautelen

gerichtet werden moͤchte / wobey die Nayigationu
keine ſonderliche Hinderung und Beſchwer / erlei⸗
den wuͤrde/ geſtalt dann auch Se . Churfuͤrſtl .
Durchl . mediation hierunter anderwelt ange⸗
nommen / und der Penſionarius der Stadt Am—
ſterdam Hopp, als Envoyẽ Exttaord . nach Sr.
Churfl . Durchl . Reſidentz / woſelbſt die Tracta⸗
ten tealſumiret werden ſolten / im Monat Julio
abgeſchicket wurde / von deren Verlauff und

Schluß dann in nechſtfolgendem Jahre / ein

mehrerszu vernehmen ſeyn wird .

Als hierauff des regierenden Hertzogen zu Beyl
Mechlenburg⸗Guͤſtrow /Herꝛn Guſtav Adolff S
Fuͤrſtl. Durchl . die Vollendung der Ehelichen OatisEtb,
Alliantz/ zwiſchen Dero einigen Hn . Sohn / Printzenzu
Hertzog Carln / und Sr . Ehurfürſtl . Durchl . Mechlene⸗

aͤlteſten Tochter / Princeſſin Marien Amelien burg mit

———

—

—

Durchl. Durchl. inſtaͤndigſtgeſuchet / relolvirten —5 5 —
Se . Churfuͤrſtl . Durchl . damit die StelleDero Amelfen
abgelebten Hn . Sohns / Marggraf Ludwigs / Marggraͤ⸗
gleichſam erſetzet wuͤrde/ ſolche vor ſich gehen zu fin in

laſſen / inmaſſen den 10 . Auguſti zu Potsdam Biaudenb⸗

vermittelſt Prieſterlicher Einſegnung / und er⸗

folgten Fuͤrſtl. Beylager / ſolche vollzogen Uund

nachmaln beyde Hochfuͤrſtl . Eheleute / mit ge⸗

woͤhnlicher Pomp / auß der Churfuͤrftl .Reſt⸗
dentz begleitet/ zuGuſtrow aber mit allen erdenck⸗

lichen Solennitaͤten eingeholet wurden .

Sonſten war bey denen / zwiſchen dem Koͤ,
65 85 4 hur⸗nig von Dennemarck an einer / und Hertzog Chri⸗
Branden⸗

ſtian Albrecht zuHolſtein Gottorp / anderer Seitẽ durg . Nle .

wegen des Hertzogthums Schleßwig entſtande⸗ diation in
nen Strittigkeiten / benebenſt Ihrer Kaͤiſerl. der ſtritti⸗

Majeſt . und Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl zu Sach⸗ gen Hol.
ſen / auch Sr. Churfl . Durchl . zu Brandenburg 8 ——

die Mediation vod beyden Theilen defetirt und
Se.

ation inſden gehabte Irrungen vor zweyJahren gluͤcklich*ſtritti⸗ 0 eendi 5 5 8

Ole ,
ſkendiget worden / Sich auch interpontret /daß

angetragen/ auch beliebetund angenommen / auch
daß mit ſolchen Mediations . - Tractaten foͤrder⸗

lichſt
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lichſt zu Altena der Anfang gemacht werden ſolte /
verabredet worden . Seine Churfl . Durchl . be⸗

nenneten / und ſendeten demnach dero würcklich

Geheimen Rath von Fuchs nach Hamburg / alle
dienſame Otlicia zuzutragen / damit die Differen⸗

tien aus dem Wege geraͤumet/ und dieſe Poten⸗

taten / ehe ſich Außwaͤrtigein die Haͤndel miſche⸗

ten / wieder in gutes Vernehmen geſetzet wuͤrden/
deren Endigung und Schluß aber / wie auch der

Branden⸗ Jeveriſchen Ditlerentz/ ſo das Fuͤrſtl . Hauß An⸗

Media , halt Zerbſt mit hoͤchſtgedachter Ihrer Koͤntgl.
in der Je / Maͤjeſt .von Dennemarck hatten / und woruͤber

beyde Theile gleichfals Seiner Churfuͤrſtlichen

Durchl . zu Brandenburg mediation erkanten /
und welche darauff theils zuCoppenhagen / theils

zu gedachtem Altena fortgeſetzet wurde / allererſt
im Jahre 1689. erfolgen wird .

Schließlich ſo blieben die molimina , contta⸗

ventiones, reunionen, Befeſtigungen derPlaͤtze
auff dem Reichs · Boden uñ andeſſen Flüſſen/ von

Franckreich/ allerproteſtationen , ſo man dar⸗

gegen einwendete / ohngeachtet / nicht allein

nicht nach / ſondern man trachtete auch ſo gar in

zumErtz⸗ die Reichs und der Stiffter Haͤndel ſich zu mi⸗

Biſchoff zu ſchen/ und die Teutſche libertaͤt an den Frontier⸗

Stroͤhmen des Roͤmiſ. Reichs mehr und mehr
einzuſchraͤncken; geſtalt dann der Biſchoff zu

Straßburg / Carbinal von Fuͤrſtenberg ſein deſ⸗

ſein ,ſo er lange Jahre couvriret nicht laͤnger
außgeſtellet / ſondern durch Huͤlffe Franckreichs

fortgeſetzetwiſſen wolte / indem des Churfuͤrſten
und Ertz⸗Biſchoffen zuCoͤlln/ Maximilian Hein⸗
reichen Churfuͤrſtl . Durchl . lollicitiret / auch ge⸗

wonnen wurde / die Capitulares von Straßburg

ſo zu Coͤln Mit capitularen ſeynd/ nacherCoͤlln

zu betagen / um durch Huͤlffe derſelben und derer

Coͤllniſchen/ annoch bey ſeinem Leben gedachten
Cardinal zu ſeinem Coadjutore zu erkieſen . Se .

Brandenb. Churfl . Durchl . zu Brandenburg / die nach dero

emühun⸗ 5
gen darge⸗

hohen Vernunfft wol abmercketen / wohin dieſes
artificium ziehlete/ hielten davor / daß mit unver⸗

laͤngter application eines cordaten / und nach⸗

druͤcklichen remedii , kein moment zu verabſaͤu—
men / und nachdem Sie Ihre Kayſerl . Maj. wie

Pfaltz Durchl .Durchl. Durchl. uñ mehreꝛm wol

intentionirten Potentaten / davon in Eyl Nach⸗
richt gegeben / fertigten ſie den Freyherꝛn von

Wachtendonck an Ihre Churfl . Durchl . zu Coͤlln

ab / erſtlich generaliter ,die Coadjutorey . Wahl/
indem Ihre Churfl . Durchl. noch nicht abgeleb⸗
ten Gemuͤths und Kraͤfften/ und darauff allen⸗

fals / als es nicht verfangen wolte / die Election

des Cardinaln von Fuͤrſtenbergzu hintertreibẽ ;
und zwar hauptſaͤchlich vorzuſtellen :
Was Unheil und Gefahr zu beſorgẽ von einẽ von

Franckreich dependirenden / lindin deſſen Mini

ſterlo und Pflichten ſtehendem Biſchoff dervon
Franckreich juͤngſt mit elelat zum Cardialat

tecommandiret und erhoben worden .

Was vor Trennungen im Churfl . Collegio ,
da die Churfuüͤrſten des Reichs / die erſte Grund⸗

Saͤulen / die innerſte vertrauteſte Glieder und

Beſchreibung

auch Chur⸗Sachſen / Chur⸗Baͤyern / undChur⸗

Chur - Brandenb⸗

Geheimeſte Raͤthe Ihrer Kaͤiſerl. Majeſt . wa ,ͤ
ren ? Und was vor Mißtrauen und Zuruͤck⸗

haltung heilſamer Concilien , unter denenſelben

auff ſolchen Fall ? Was vor Schaden und uͤber⸗

laſt vor Se . Churfl . Durchl . zu Brandenburg /
derer im Weſtphaͤliſchen Craͤiſe liegenden Pro —

vincien / darauß erwachſen wuͤrde.

Aberes hulff hiewieder nichtes / weiln Chur⸗
Coͤlln gaͤntzlich war eingenommen worden / und

wuſte der Cardinal durch Ihro Churfl . Durchl .

beſtaͤndige recommendation , und daß die mei⸗

ſten / ſo Votum & Vocem Electivam hatten/
ſeine Anverwandte / andere aber deſſen Creatu⸗
ren / oder durch Geſchenck und Verheiſſungen
von Franckreich / Ihm zugethan waren / die uͤbri⸗

ge aber / durch Bedrohungen und eingejagte

Furcht / mit Gewalt hierzugezwungen worden /
Seine Parthey dergeſtalt einzurichten / daß ohn⸗

geachtet auch deß erfolgten Mandati inhibitorii

des Pabſts / nemlich vor dißmal nicht nur Coad -

jutorial· Wahl zů ſchreiten / derſelbe jedoch illegi⸗
timè, , und vermittelſt eingelegter broteſtation

einiger wolgeſinneten Capitularen / bey dem zur

Stelle anweſenden Nuncio Apoſtolico , welche

nachmaln beſonders auch an den Pfoſten der

Ertz⸗Biſchofflichen Kirchen angeſchlagen / als

auch von denenſelben Ihro Churfl . Durchl . zu

Brandenb . zugeſchicket worden / eligiret wurde /
davon der fernere Außſchlag / und wie weit Chur⸗
Brandenb . dabey concurriret hat/ in folgenden
mit mehrerm zu leſen .

Cbur Pfaltzſche Geſchichte.
AAs dieChur⸗Pfaͤltziſche Geſchichte be⸗

langet / ſo war bereits in verwichenem

Jahr ein Heuraths⸗Contract zwi,

ſchendemKoͤnig in Portugall / Pon Piedro,
und der Chur⸗PfaͤltziſchenPrinceſſin / Maria

Sophia Eliſabetha geſchloſſen / und ſelbige abzu⸗
holen / und die Vermaͤhlungs Ceremonien zu

vollziehen / Don Emanuel Telleſius Sylvius ,

Graf de Villa -Major verodnet worden / wie in

dem vorigen Theile f. 1097 . zuſehen .
Nachdem nun Se . Excell der Hr . Ambal⸗

ſadeur ſich den 3o . Junü von Mannheim nach

Ladenburg erhoben/ und daſelbſt zu Mittag ge⸗

ſpeiſet / hatman denſelbenzu Heydelberg einzuho ,
len / und zu empfangen / alle noͤthige Anſtalt ge⸗
macht . Die Buͤr gerſchafft muſte ins Gewehr/
und wurden auff den Marckt etliche Compa⸗

gnien Soldate / alle roth gekleidet/ geſtellet / welches
um 10 . Uhr vor Mittage geſchehen . Nach

Mittag um 3. Uhr zogen die jenige vornehme

Herren / welche dem Einzug beywohnen ſolten/
ſam̃t der Leib⸗Guarde / und wey Compagnien

Dragoner hinaus / und wurdegedachterEinzug
in die Churfl. Reſidentz Stadt Heydelberg folgen ,
der geſtalt gehalten . Lkam eineCompagnie wol
montirter Dragoner. Dieſen folgete eine Com⸗

pagnie Studenten : Hierauff die Churfl Leib'
Guarde / ſo dann 14 . oder 1y. Kutſchen / jede mit

ſechs Pferden beſpannet . Ferner kamen die

Chur⸗
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